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So nachhaltig sind
Printprodukte wirklich
(So nachhaltig sind Printprodukte" lautete das Thema der jüngsten Gesprächsrunde „Let's talk
about Print“. Sieben Experten diskutierten auf Einladung von Deutscher Drucker, print.de und GC
Graphic Consult Trends, strategische Perspektiven und ökologische Marktentwicklungen. Die
Statements liefern Ihnen wertvolle Impulse, wie sich die Branche in Sachen Nachhaltigkeit auf-
stellen und präsentieren sollte. Moderation: Bernhard Niemela und Peter Jeschke

ten“, weil wir mit nachwachsenden Rohstoffen Papiers. Aber da würden wir eine ganz neueAiftdetne seo Bptisctertuads Diskussion aufmachen...uI U IL I, Uu I |IIuWII uUIl▇ ▇uI „U S II

tierten sieben Experten zentrale Fragen rundBaumabholzer"? Wie sehen das Ihre Kunden?

auj aieses Imema KOmmen WIr gieicn nochum die Nachhaltigkeit von Printprodukten.
Lesen Sie einige Auzüge aus dem Livetalk. Markus Kaufmann: Also zunächst möchte ichzu sprechen.

hier ein bisschen Wasser in den Wein schüt-

Herr Kaufmann, wie ökologisch ist eigentlich ten, denn das Einzige, was die Kunden im Mo- Markus Kaufmann: Was die Umweltproble-
ment interessiert, ist die Verfügbarkeit ihresdas Image der Druckbranche/ Sind wir ale „Gu- matik betrifft, stellen wir zwei ganz interes-
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Moment reden wir über Lieferzeiten von bis
sante Entwicklungen fest: Wir haben, da wir zu sechs Monaten. Das ist natürlich für unse.

hU IUN5ICILNCn IEdirekt am Rhein gelegen sind, zahlreiche en Bereich, in dem wir doch relativ schnell
Kunden in Frankreich. Dort ist das The reagieren müssen, eine Katastrophe. WegenAxel Fischer, Head of Public Relations,Umweltschutz und das Thema zertifizi des Papiermangels konnten wir gerade vor
apiere ganz anders und viel stärker virulent NGEDE e. V. Weihnachten unsere Kapazitäten nicht immerforsten Froh, Business Developmentals hier in Deutschland, Wir bieten ja auslasten, weil wir einfach zu wenig Papierand Sustainability Manager, Gratenau &che Umweltzertifikate an, aber ich stelle fest, bekommen haben. Die damit einhergehen-
dass das in Deutschland zu großen Teilen Hesselbacher den Papierpreissteigerungen konnten wir anMarkus Hutter, Geschäftsführer, Huricht die „Hauptkampflinie" ist, zumindest die Kunden weitergeben. Das hat aber nichtnicht bei unseren Kunden. Im Moment ist das Druck

jede Druckerei gemacht. Selbst wenn sich dieMarkus Kaufmann, GeschaftsTunrendergroße Problem tatsächlich die Verfügbarkeit.
Situation wieder mal halbwegs normalisiertGesellschafter, Druckhaus KaufmannAuch im Recyclingpapierbereich. Wir ver-
maben wird, werden wir auch weniger Drucke.Florian Kohler, Geschäftsführer,zeichnen leider die Tendenz, dass das, was in
reien sehen. Das werden nämlich nicht alleder Grünen Tonne oder Blauen Tonne landet, munu ra ei überleben. Und natürlich gibt es den einensehr oft einfach direkt weitergereicht wird in Ralf Lokay, Geschäftsführer,
oder anderen Kunden, der sagt: Jetzt wird mirRichtung Verpackungen. Das ist ein erhebli- Druckerei Lokay
das Printprodukt zu teuer, weswegen ich ines Problem, weil wir uns gerade in den letz- ulia Rohmann, Referentin
ichtung digitale Medien gehe. Das ist eineUmweltschutz/Arbeitssicherheit,ten Jahren sehr stark in Richtung Recycling.
große Gefahr für die Druckbranche.papier orientiert haben. Bundesverband Druck und Medien

Torsten Froh: Solche Phasen habe ich in mei-Worauf führen Sie das zurück, dass die Franzo-
ner bisherigen beruflichen Karriere schon eingelnden Information geschuldet. Die Pa-sen mehr Wert auf nachhaltige Printpro
ige erlebt, aber nicht so extrem wir epierindustrie und die Druckindustrie machenen legen?

zusammen den Fehler, in einer Verteidigungs- Hier sind zwei Dinge zusammengekommen:
Zum einen der nachholende Effekt in derMarkus Kaufmann: Weil es einfach entspre- argumentation zu sein. Ich sage dageger

chende gesetzliche Vorgaben gibt. In Frank- pier ist das umweltfreundlichste Massenpro Post-Corona-Zeit und die Tatsache,

reich sind die administrativen Vorgaben, die dukt der Welt. Und ich kann es auch in drei der Papierproduktion Kapazitäten gestriche
die Politik gemacht hat, wesentlich ausge- wurden. Und das passt nun gerade gar nichtSätzen erklären: Papier ist das einzige Mas-
prägter als bei uns. senprodukt, das nachwächst. Es ist das einzi- 1 glaube, das wird sich

ge Massenprodukt mit einer Recyclingquote wieder glätten.
Herr Lokay, Sie positionieren Ihr Unt 175 Prozent. Und wenn es dummerweise
als „Umwelt-Druckerei". Unter thren Kunden mal im Meer landet, ist es in einem Jahr nicht er, wie ist die Situation bei lhnen?
sind ja auch NGOs. Was hören Sie von denen? mehr da. Und jetzt lieber Kritiker: Nenne m
derden Druckprodukte mit Blick auf die Nach das zweite Massenprodukt, das genauso larkus Hutter: Die Verfügbarkeit des Papier
haltigkeit eher positiv oder negativ gesehen? nachhaltig ist! ist eine Katastrophe. Wir drucken stark für

Wenn man die Papierindustrie mit der Beklei- den Tourismusbereich auf ungestrichenen
Ralf Lokay: Bei uns ist das anders als bei dungsindustrie, die ein deutlich besseres Papieren. Im Dezember hatten wir die Situ
Herrn Kaufmann. Wir haben fast nur Kunden, Image hat, vergleicht, dann haben wir dort eil-on, dass wir volle Auftragsbücher hatten,
die eine Zertifizierung wünschen. Da Recyclingquote von unter einem Prozent aber nicht alle Produkte wegen der fehlenden
peist gesetzt, dass mit dem Blauen Engel ge- Plastik. Und dennoch heimsen Herstel- Verfügbarkeit des Papiers pünktlich zur Wir
arbeitet wird. Diesen Trend registriere ler wie Jack Wolfskin oder Vaude einen Um-

Ler5diS0 d 5lleerT Ko
auch bei größeren Unternehmen. Deshalb ha-weltpreis nach dem anderen ein. Dabei pro-
ben wir uns jetzt auch mit dem Thema „Crad- duzieren sie Plastik, Plastik, Plastik. Axel Fischer: Hierbei spielt es natürlich auch
le-to-Cradle“ beschäftigt. Das „Cradle-te eine Rolle, dass weniger Altpapier verfügbaCradle"-Zertifikat ist zwar leider eher noch dolz beziehungsweise Papier ist nicht nur ein ist. Durch Corona wurden weniger Katalogeein Private Label, aber wir haben eben den schhaltiger Rohstoff, sondern auch ein knap- gedruckt, da zum Beispiel Möbelhäuser nichtAnspruch, dass wir auch die Inhaltsstoffe derpes Gut. Herr Kaufmann, Sie haben schon das oder nur eingeschränkt offen waren. DerPapiere betrachten möchten. Die Nachfrage Problem der Papierknappheit angesprochen. ve Ruckgang bei den Druckerzeugnis-nach zertifizierten Produkten ist bei uns grö- Wie stellt sich die Situation dar, und weldlh sen hat sich auch auf das Altpapier ausge-Ber geworden. Rund 90 Prozent der Produkte,Auswirkungen hat es speziell für hr Unterneh wirkt. Deshalb sind die Altpapierpreise richtigdie unser Haus verlassen, tragen ein Label. men?

durch die Decke gegangen, und zwar mit der
Konsequenz, dass sich die Preise für Altpadie Druckbranche der „Good Guy"oder der Markus Kaufmann: Bis in den vergangenen nier für die Verpackung und für Altpapier fürSommer hinein waren wir es eigentlich ge-„Bad Guy"
grafische Papiere angenähert haben. Den Unwohnt, dass wir innerhalb von zwei bis drei terschied dazwischen machen die S r LFlorian Kohler: Ich denke, das Image ist eher Wochen, vielleicht auch mal in vier Wochen, aus. Und wenn der Erlös nachher geringerdas des „Bad Guys". Das ist zum einen der jedes Papier der Welt bekommen haben. Im
als die Sortierkosten, dann geht eine gan-
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Menge des Altpapiers an den werden kann, ist nicht nachhaltig, Wir be-alle Drucker ein, diese Argumente zu nutzen
gen vorbei und direkt zu den Verpackerm. Dasund die Nachhaltigkeit von Druckerzeugnis- kommen in der Tat ein Riesenproblem
ist ein ganz großes Problem, und hier müssensen nach außen zu kommunizieren. In diesemmanchen Digitaldruckverfahren, wenn ein
wir überlegen, wie wir da wieder rauskom- Plastikfilm als Farbe auf dem Papier liegt,Sinne sind wir auch mit Politikern im Ge-
pen. Unter Umständen müssen wir hier so- spräch, damit etwa Vorurteile nicht in die Ge- denn dieses Plastik verhält sich nicht so wie
gar gesetzliche Auflagen diskutieren, dass ine klassische Druckfarbe. Für solche Pro-gebung einfließen. Gegen die Papie
das Altpapier sortiert werden muss. knappheit als solche können wir als Verbanddukte müsste man eigene Sammel- und Recy-

natürlich nicht viel ausrichten, aber wir tretenclingsysteme entwickeln. Weniger als drei
Florian Kohler: Ich möchte gerne ein biss- als Vermittler zwischen aufgebrachten Dru- von Indigo-Drucken reiche
chen einen Kontrapunkt geben. Die grafischeckereien und den Papie ganze Ladung Altpapier unbrauchbar :=
Industrie hat schon ein bisschen die Kur nachen. Das ist aber nur ein Extrembeispiel.-händlern auf.

mmern. Dass die Verfügbarkeit von Pa- Dann haben wir manche Light-Versionen von
pier ein großes Thema ist, ist keine Frage. II u i IIS▇ ▇ ▇RI 1S, ▇ eII ▇ eIEII ▇ lAve TaIII I, ▇ aulII

Aber gibt es nicht auch zu wenig Holz, um doch faserhaltige Pflanzen wie die Durchwach- ganz kompatibel sind. Der Inkjet ist eine Tin
Häuser zu bauen? Ja, das ist so. Aber hat die sene Silphie, Zuckerrohr oder Produkte wie das te, die ich im Deinkingprozess nicht rauszie-
Bauindustrie deshalb ein schlechtes Image?derzeit propagierte Graspapier hel hen kann. Das färbt die Fasern ein. Hier hat
Nein. Sie hat ein geiles Image, denn es wer- sich aber einiges getan. Mehrere Hersteller
den Häuser gebaut. Jetzt wird endlich mal Axel Fischer: Fangen wir mit dem Graspapierhaben sich dieses Themas angenommen und
eder mehr gedruckt, und wir jammern wie-an: Das ist ein Produkt, das die Welt nicht bieten heute recycelbare Farben an. Aber

der. Damit ich nicht missverstanden werde:braucht. Gras ist nur ein Streckmittel für Zell-eben nicht alle. Insgesamt verzeichnen wir
Dass die Papierknappheit ein Problem ist, stoff. Das ist, wie wenn man Heroin mit Mehlseit Jahren einen ständig ansteigenden Hel-
dass das sogar superschwierig ist, ist keine strecken würde. Und ein Graspapier kar ligkeitsverlust im Altpapier.
Frage. Aber lasst uns doch bitte mal jubeln tht recyceln. Deshalb gelten auch die
ad dem Kunden sagen, dass wir solch eine tätigungen, mit denen Graspapierherstel-Die Nachhaltigkeit von Printprodukten wird ja

ler wedeln, eigentlich nur für Graskarton. Dain der Tat nicht nur am Papier festgemacht -
wird viel Schmu getrieben. Außerdem wird Farben, Lacke, aber auch die Maschinen und der

hier nicht nur – wie gern suggeriert wird - Energieverbrauch sind weitere Kriterien. Her7 Papier ist das einzige Gras aus der Region verwendet, sondern oftLokay, was können Sie hierzu sagen
Massenprodukt mit wird das Heu aus Osteuropa herangefahre
einer Recyclingquote Und dann stimmt natürlich die ganze Ökobi- Ralf Lokay: Wir haben uns 2011/2012 die Fra-

lanz nicht mehr. Es gibt keine Vorteile, die ichge gestellt, ob wir mit einem Neubau auf dievon 75 Prozent.
beim Graspapier erkennen kann. Es gibt aller- grüne Wiese gehen sollen, sind dann aber
dings andere Fasern, die man schon lange fürdem Schluss gekommen, dass der Erhalt und
Papier verwendet. Es spricht aus meiner Sichtdie Sanierung des bestehenden Gebäudes

erIOme INa IIIl dge Nd ! dgeIIWII IHI auch nichts dagegen, solche Fasern einzuset-umweltfreundlicher sind. Wir haben dann al-
doch: „Wir werden alles versuchen, aber unse-zen, da sie auch zur Stabilität des Papiers bei- les auf Neubau-Niveau saniert. Das betraf
re Produkte sind halt so toll" Aber was ma-trager zum Beispiel die Dämmung, aber auch die
chen wir? In dem Moment, in dem wir über-Eines möchte ich noch zu der weitverbreite- Energie. Wir haben kein Gas und kein öl
pchgefragt werden, erklären wir schon wie- ten Sichtweise, dass man aus Umweltgrün- mehr, sondern heizen mit unserer Abwärme.
der, warum wir hinten runterfallen. Lassen Sieden vom Papier auf digitale Kanäle umstei- Wir nutzen auch das Regenwasser als Brauch-
ans froh sein, dass die Nachfrage so groß ist.gen soll, sagen. Was das Internet und die ; Von der Gebäudetechnik her haben
Es gibt derzeit außerdem viele andere Roh- ominösen Clouds an Energieverbrauch verur-wir alles gemacht, was wir machen können,

sachen, wird hier nie mit einbezogen. Und und wir entwickeln uns ständig weiter.stoffe, die knapp sind.
dass IPads nicht ordentlich recycelt werden,

Welche Position nehmen die Druck- und Medi-sondern in Ghana auf dem offenen Feld ver- Ein wichtiger Aspekt ist auch die Abjaliquote lmbrannt werden und Kinder dann die seltenenPapierbereich. Wer auf die Gesamtabfallmengeenverbände hinsichtlich der Papierknappheit
ein? Bei hnen wird das Telefon nicht stillstehen.Metalle herausholen, ist natürlich alles ande-achtet, kann dramatische Einsparpotenziale

als umweltfreundlich. heben und hilft der Umwelt,
Jula ROnman : ZunacnSt Mal IS es unS ducI
sehr wichtig, das Image von Druckerzeugnis-Ein funktionierender Recyclingprozess ist eine Julia Rohmann: Die Makulaturquoten sin
sen zu unterstützen. Wir haben eine großeVoraussetzung für die Nachhaltigkei tatsächlich ein wichtiger Baustein für die Ab-
Kampagne gelauncht, um mit ArgumentenProdukte. Der Digitaldruck oder der UV-Druck fallbilanz. Unsere Umweltkennzahlenerhe-

stehen hier bisweilen in der Kritik. Zurecht? ngen zeigen, dass sich hier in den letztenund Fakten Behauptungen zu begegnen,
20 Jahren sehr viel verbessert hat. Aber auchwelche die Druckerzeugnisse in eine nicht so

Axel Fischer: Papier muss recycelbar sein, da- beim Einsatz von VOC-haltigen - also emissi-grüne Ecke drängen. Auf der Webseite
werbeposterhalten.de können all diese Infor- mit es sein Image der Nachhaltigkeit auch onsrelevanten - Hilfsstoffen haben Initiati-

mationen eingesehen werden. Und wir ladenbehalten kann. Ein Produkt, das nicht recyceltven wie die zu ,emissionsarmer Reinigungs
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geben kann. Wir werden auch noch die nächs-rade in Arizona ausgestoßen wird. Und nochmittel" mit der Berufsgenossenschaft dazu in 100 Jahre mit Papier und digitalen Medi-beigetragen, deutliche Reduktionen zu erlan- eine Anmerkung: Last but not least machen en leben, und beides müssen wir forcierenwir in der Branche häufig den Fehler, dass wirgen. Nennen möchte ich auch noch u
Klimainitiative der Druck- und Medienverbän-zu sehr das Wort „oder" strapaz Ralf Lokay: Eine Baustelle, die wir immer undBeispiel, indem wir von dem Newsletter odende, die Druckereinen neben dem Berechnen somit auch in den nächsten zwei, drei )von Co2-Emissionen auch das Verringern unddem Print-Mailing sprechen. Dabei sol haben, ist es, Bestehendes kritisch zu hinter-hier eher „und" heißen. Im Druck hängen wmpensieren mit einem Co2-Rechner er-

fragen, damit wir uns stetig verbessern.Wieoch zu sehr in der „0der"-Schleire . gilalesmöglicht. Viele Einzelmaßnahm
ich schon erwähnt habe, möchten wir nochdann insgesamt zu einer umweltfreundliche-und Analoges klug und clever zu vereinen,
mehr Transparenz zu unseren Produkten be-Druckbranche. das ist gefragt,
2ommen und das auch kommunizieren. Und
was mir auch eine große HerzensangelegenWelche Umweltlabels sind für die Druckindust: Herr Kaufmann, wie interpretieren Sie die Nach-
heit ist: Wir wollen uns im nächsten Jahr mitrelevant? Welche sind am wichtigste haltigkeit als strategische Managementaufga-
unserer Gemeinwohlbilanz beschäftigen. Hierbe? Wo setzen Sie Ihre Schwerpunkte?
geht es darum, auch die immateriellen WerteTorsten Froh: Alle Signets h ben natürlich ih-

och mehr zu hinterfragen und hervorzuhe-Wertigkeit, aber aus deutscher Sicht stehtMarkus Kaufmann: Wir werden noch intensi-
der Blaue Engel ganz oben. Nur er gewährt ben. Wir werden unsere Energieeffizienz wei-achen, der Mitarbeiterschaft gegen
einen 100-Prozent-Recyclingpapieranteil. über rüberzubringen, wie wertvoll das alles prbessern und wollen auch mit dem The-
Wichtig ist auch das EU Ecolabel, weil hier ma „Cradle-to-cradle" weiter nach vorne kom-ist, was bei uns in die Hand genommen wird.

pen. Eines ist klar: Wir werden immer etwasach die Inhaltsstoffe nochmals genauer zer-Die Gefahr ist nämlich: Wenn man viel Papie
tifiziert werden und natürlich auch die Emis-hat und viel Papier wegwirft, dann hat das finden, das uns herausforder

gendwann keinen Wert mehr. Wir haben bei

eine Pflichtveranstaltung für jedes Papier- uns schon seit Jahren ein ausgefeiltes Sys- Axel Fischer: Unsere Themen sind die Verfüg.
Produkt. Ohne FSC oder PEFC macht das mei-tem, wie wir mit Makulatur umgehen. Wir ha- barkeit, dann die Sortierung, also dass zu viel

Erachtens keinen Sinn mehr, s0 sehr manben sechs bis acht Container hinterm Hau Papier an den Sortieranlagen vorbeigeht. Die
bei diesen Labels auch Kritisches finden stehen, wo das Material wirklich sortenrein Labels in Deutschland und Europa werden
kann. Noch ein Tipp: Lassen sie sich mal vongetrennt wird. Das Papier ist unser wertvolls- ebenfalls weiterhin beschäftigen. Warum
den Papierfabriken die Paper Profiles geben!ter Rohstoff. Und alles, was ich nicht erst Ma- wird denn der Blaue Engel so sehr nachge-

latur werden lasse, ist ein Gewinn. Diesen fragt? Weil er transparent ist. „Cradle-to-
Ralf Lokay: Sich die Lieferkette und die Part-Wert-Gedanken müssen wir auch in der Dis- Cradle" ist alles andere als transparent. Für
ner genauer anzusehen, wird in der Tat rele-kussion mit unseren Kunden verstärkt kom- pich ist es das Absurdeste das es ein Stein
nter. Wir möchten unseren Kunden gegen-munizieren. Papier ist wertvoll. Papier als dasPapier mit „Cradle-to-Cradle"-Logo gibt, wo-

über in Zukunft noch transparenter sein. Dieneue Gold? Und wir erlieben es immer wieder, bei Steinpapier kein Papier ist, sondern eine
Verbraucher, also die Kunden unserer Kun- dass die Kunden sagen: „Wir brauchen das ge- Plastikfolie mit Kalkstein gemischt. Es ist alscden, möchten wissen, wie ihre Produkte her- druckte Produkt, wir brauchen das für unsere be einzige Faser drin. Hierfür gibt es weder
gestellt werden. Diese Aspekte werden win ampagne, wir brauchen das für unseren Ab- einen technischen noch einen biologischenKommunikation noch verstärken. erkauf. Klar, es ist teurer geworden. ADer aer Recyclingkreislauf. Solange so etwas „CradleDruck ist substanziell für uns und nicht er- to-Cradle"-zertifiziert ist, kann ich diesem
Was in unserem Gespräch deutiich wira: Die setzbar" Das ist eine gute Erfahrung, die wir bel nicht glaubeUmweltthematik ist für jedes Unternehmen aufin den vergangenen Wochen und Monaten in
jeden Fall eine strategische Managementaufga-vielen Kundengesprächen gemacht haben. Julia Rohmann: Meines Erachtens ist es wichbe. Was steht diesbezüglich bei Ihnen in den

tig, dass sich Druckereien im Klaren darüberächsten zwei, drei Jahren auf der Agend Malkus Hutter: Strategisch konzentrieren wir sind, dass es neben dem Papier noch weiteruns gerade sehr viel auf die Beziehung vo Nachhaltigkeitskriterien gibt, die die UntFlorian Kohler: Grundsätzlich ist es für uns Mensch zu Mensch. Wie wir beobachtet h nehmen vor Herausforderungen stellen. Diewichtig, das Umweltthema wahrhaft, positiv ben, vermissen die Menschen doch die ange- Themen Druckfarbe und Energie sind hieund innovativ zu bearbeiten. Alle drei Aspek- nehmen Begegnungen. Wann immer wir mit nicht zu vernachlässigen. Wir als Verbandete sind gleichermaßen wichtig. Innovativ sindden Kunden zusammentreffen, merken wir, sind die Berater und Unterstützer der Druwir zum Beispiel dadurch, dass wir das erstedass eine Art Symbiose entsteht. Bei solchen
ckereien und gleichzeitig Lobbyısten gegeh.hundertprozentige Hanfpapier der Welt e Kontakten kann ich genau erklären und ver- über der Politik und Informfunden haben. Papierprodukte haben immerstehen, wie das Printprodukt aussehen soll. gegenüber den Zulieferern. Ein Beispiel isteinen Impact, eine Wirkung. Und zwar zu-
unsere geplante Workshopreihe zur Bericht-nächst mal einen positiven Impact. Aber Pa- Torsten Froh: Das sehe ich ähnlich. Wir müs-
erstattung über die Nachhaltigkeit eines Unpier hat auch einen negativen Impact. Und imsen mit den Leuten sprechen. Und oftmals ist ternehmens. Das ist ein Thema, dem sich dieGegensatz zu digitalen Kanälen ist der auchdas persönliche Gespräch besser, als über di-
Branchenunternehmen stellen mussen, wcsichtbar. Das ist übrigens das Gefährliche am gitale Kanäle zu kommunizieren. Wobei Herr
sie weiterhin gute Chancen im Markt habenDigitalen, dass ich nicht sehe, wieviel CO2 ge-Kohler natürlich recht hat, dass es kein „oder" möchten.
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